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Sonnabend den 7. April. 


n 4 


mer en den 6. April. Aus einem uns zugekom⸗ 
S 8 Artikel über den am 3. d. M. in der hieſigen 
0 1 Pfarrkirche abgehaltenen Gottesdienſt wegen 
verücklichen Wiedergeneſung Sr. Majeftät 1 
gendeg ten Koͤnigs, liefern wir nachtraͤglich Fol⸗ 
Hr. 5 Nach dem Hochamte, welches der Probſt 
Wrozantuſch verrichtete, hielt der Prodſt Hr. 
rede über dp sei eine der Feier angemeſſene Kanzel: 
vergelteie Worte: „Wie ſoll ich dem Herrn 
an Mir alle ſeine Wohlthat, die Er 
de dur? Ich will meine Gelübde 
Dal! bezahlen vor allem feinem 
m 115. v. 12. u. 14. Nachdem er mit 
8 den trefflichen Monarchen geſchil⸗ 
durch Milde, Gerechtigkeitsliebe und 
t fur das Wohl ſeiner Volker alle Her⸗ 
verſammelten EN weiß, wandte ſich derſelbe an die 
desvater erhaltebörer, um ſie fuͤr die von dem Lan⸗ 
rommen Danfı zen Wohlthaten noch mehr zur 
beſonders der Sarktit aufzumuntern und machte es 
durch ihre Ausblloningend bemerkbar, wie ſie ſich 
der wohlthätigen ung zu nützlichen Staatsbürgern 
u tdernde " Vorſorge des alles Gute und Schb⸗ 
ſchütterliche Ter Monarchen würdig und durch uner⸗ 
reue gegen Allerhöͤchſtdenſelben dank⸗ 


Volk. 


U 


dar beweiſen müſſe. Am Schluffe ſeines Vortrags 
rief der Redner die Religion an, daß ſie die Herzen 
aller Unterthanen Preußens erfüllen und zu from⸗ 


men Gebeten ſtimmen moͤge, um die Barmherzig⸗ 


keit Gottes anzuflehen, unſern geliebten Landesva— 
ter vor ähnlichen Unfällen zu bewahren und ihn noch 
lange zum Gluck und Heil feiner Volker zu erhal— 
ten. — Nach der Predigt wurde das Te Deum, 
von dem Celebranten angeſtimmt, von der verſam⸗ 
melten Geiſtlichkeit feierlich abgeſungen. — An dem- 
ſelben Tage wurden 60 Arme auf Koſten der Stadt 
geſpeiſt und beſcheukt. Se. Durchl. der Fuͤrſt Statt: 
halter haben, nebſt mehreren hohen Civil-Beam⸗ 
ten, dem Gottesdienſte beigewohnt und nachher 
durch Ihre Gegenwart auch den Werth der den 
Nothleidenden dargereichten Gabe erhöht. 

Berlin den 3. April. Se. Königliche Mafeſtät 
haben die Ober-Landesgerichts⸗Raͤthe von Her⸗ 
ford zu Frankfurt, von Wallenberg zu Bred- 
lau, Dalkowski zu Naumburg, und den Lands 
Gerichts- Direktor Dr. Hevelke zu Bromberg zu 
Geheimen Juſtiz⸗Rathen zu ernennen geruhet. 

Se. Majeftät der Konig haben dem Großher⸗ 
zoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Kammerrath, 
Freiherrn von Meercheimb, den St. Johanni⸗ 
ter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
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Ober⸗Lundesgeritts Math Friedrich Ludwig Falles 


born zu Marienwerder, zum Vice-Praͤſidenten bei 


dem Ober⸗Landesgerichte zu Magdeburg Allerhoͤchſt 


zu ernennen geruüht. 5 
l Se. Maj. Be König haben url u 5 90 5 
ſtand verſetzten Zeug-Major Sas ‚ 
0 AR 22 * dritter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. £ 8 
3 Der Oberſt und Flügel + Apjubant Sr. Auf = 
Kaiſers von Ruflaud, Graf v. Balm 5 , 55 
als Courier von St. 8 290 4 
uͤber Bruͤſſel nach London gegangen. 

e der Oder den 30. M e 
Tage des kirchlichen Daukfeſtes für nn 5 
Wiedergeneſung Sr. Maß. des Könige ba nt be 
Einwohner Frankfurts den feſtlichen Tag nn 6 
ſchloſſen, eine namhafte Summe ane fol 
bringen, die als ein Fond betrachtet eh 0 
woraus die Zoͤglinge der, ſeit zwei Aer ar 
richteten Erziebungs-Anſtalt für Kinder ar! Er 
unmoraliſcher Eltern, ſobald fie die nbihigen 
niſſe und ſittliche Bildung erlangt da er — 
das bürgerliche Leben eintreten, ausgeſta ſich 85 
den ſollen. Dieſes edle Denkmal ſtifteten R 
Bewohner Frankfurts, und zogen es einer 16 a 
nen Erleuchtung der Haͤuſer vor, um dur I = 
bleibende Stiftung den feſtlichen Tag zu verewigen, 
und die Deputation der Anſtalt hatt es für ihre er⸗ 
ſte Pflicht, ſolches öffentlich bekaunt zu machen. 

Köln den 28. März. Uuſere Stadt verlor heu⸗ 
te den hochverehrten Mann, deſſen funfzigjähriges 
Dienſt Zubiläum fie erſt vor vier Monaten fo freus 
dig gefeiert: der Geh. Staatsrath Herr Heinrich 
Gottfried Wilhelm Daniels, erſter Präfident des 
Königl. Rbein. Appellations⸗Gerichtshofes, ward 
ihr, zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgeus, durch den 
Tod entriſſen. Die Leiden der Waſſerſucht, welche 
im letzten November ſich bloß gemildert zu haben 
ſchienen, um die Freude der Jubelfeier zu geſtatten, 
ſetzten der Lebensbahn des Hochverdienten im 73. 
Jahre ſeines Alters dieſes Ziel, jedoch blieb er bis 
zu ſeinem 5 ̃ 4 
2 des unermüdlichen Eifers für das Gute. 
Sein Andenken wird fort und fort der Stolz ſeiner 
Vaterſtadt ſeyn. 


je er Eon d. 


2.135 


S ch w f 8 
Dey 23. Marz. Das früher von uns mitge⸗ 


Ende ein Vorbild des thärigften Stres 


theilte Schreiben des Koͤnigl. Preuß. Geſandten, 
Hrn. v. Otterſtedt, an die Regierung des Standes 
Luzern, bei Ueberſendung des für die reformirte Kir- 
che daſelbſt beſtummten und uhr von Sr, Maj. dem 
König geſchenkten ſilbernen Kelches, wurde unterm 
27. Jan. vom Schultheiß und täglichen Rath fol⸗ 
gendermaaßen beantwortet: 

„Indem Wir Ew. Excellenz von dem mit Ihrer 
verehrteſten Zuſchrift vom 20. zu Ende fließenden 
Monats Und üderfandten, durch die Huld Sr. Maj. 
des Königs, Ihres allerguaͤdigſten Herrn, der evans 
geliſch⸗refornucten Kirche hleſelbſt geſchenkten Kelche 
anne den richtigen Empfang zu beſcheinigen die 
Ehre haben, konnen wir nicht umhin, für das leb⸗ 
hafte und warme Intereſſe, welches Se. Maj. der 
Koͤnig an der von uns bewilligten Ausübung des 
evangeliſch-reformirten Kultus in unſerer Yauptftadt 
zu nehmen geruhten, Ew. Excellenz unfere innigſte 
Freude an den Tag zu legen. Wir werden es Uns 
zur angenehmen Pflicht machen, den im beſten Zus 
ſtand und zugekommenen Kelch am Tage der Inau⸗ 
guration der evangelifch = reformirten Kirche allhier 
au den Ort feiner Beſtimmung gelangen zu laſſen, 
wobei Wir Uns der Ueberzeugung hingeben, daß 
die Genoſſen derſelben dieſes König. Geſchenk ſtets 
in dankbar ehrendem Gedaͤchtniß bewahren werden.“ 

Das Geſchenk von jahrlichen 400 Fr., welches 
Se. Maj. der Konig von Preußen als Beitrag für 
den Unterhalt eben dieſes reformirten Kultus in Lu⸗ 
zern beſtimmt hat, wird mit dem Beitrag des Kan⸗ 
tons Neuenburg vereint abgereicht und erhöht alfo 
dieſen auf 550 Fr. 4 

Deut ſchlarnd. 

Vom Main den 30. Maͤrz. Aus Wien meldet 
man vom 22. Marz: Mehrere aus Konftantinopel 
gekommene Privatbriefe vom 1. März hatten be⸗ 
richtet, daß der Franzoſiſche Votſchafter, Graf 
Guilleminot, den in Betreff der Pacifikation Gries 
chenlands von Seite Englands und Rußlands der 
Pforte gemachten Anträgen beigetreten ſei. Allein 
dem iſt nach zuverlaͤſſigen Angaben nicht ſo; man 
weiß in Wien beftimmt, daß Frankreich jenen An⸗ 
tragen noch nicht beigetreten iſt. 5 

‚Defreibifhe Staaten. 

Wien den 28. Maͤrz. Unſere Zeitungen mel⸗ 
den Folgendes: Der gemeinnützige dkonomiſch⸗kech⸗ 
niſch⸗merkautiliſche Verein für die Oeſtreichiſchen 
Staaten und auch für den nicht zur Oeſtr. Monars 
chie gehörenden Theil von Italien, welchen der 
Graf Franz von Deym, K. Defir, Kaͤmmerer und 
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Major, ſeit einer langen Reihe von Jabren zu— 
Stande zu bringen bemüht geweſen iſt, und deſſen 
Entwürfe bereits vor geraumer Zeit den verdienſtli— 
chen Anſtoß zu mehreren ähnlichen Unternehmungen! 
des Auslandes, z. B. der Elberfelder, gegeben has 
ben, wird nun unter dem Beiſtande der angeſehen— 
ſten merkantiliſchen Autoritäten und mehrerer der. 
achtungswuͤrdigſten Mitglieder des hieſigen Handels⸗ 
ſtandes ins Leben treteu. Der Zweck. des Gräflich: 
v. Deymſchen Vereins iſt, auf den Grund eines be— 

utenden Aktien-Capitals den Verkehr der noͤrdli— 
en und ſuͤdlichen Provinzen der Monarchie,, bes 
fonderg vermittelſt des wohlfeileren Tauſchhandels, 
ii befördern, den Abſatz uuſerer überflüffigen Pros 
ukte und Manufakturwaaren in dem Auslande zu 
ermehren und zu erleichtern, dem leidenden Ges 
erbe Nachfrage und die zu ſeinem weiteren Fortz 
chreiten nölbige Inſtruktion zu verſchaffen,, und: 
erhaupt mit uneigennützigem guten Willen 
nach den landesväterlichen Abſichten Sr. Maj. des 
aiſers, Für alle Stande und fuͤr alle Glieder jeis: 
Felgen Familie zu wirken, zu: nüßen und zu: 
en. 

Die Hoffnungen und Wünſche ,, welche die zahle: 

guen Freunde und Verehrer Beethovens für die: 

lederherſtellung dieſes großen: Kuͤnſtlets gehegt. 
akten,, find leider nicht in Erfuͤllung gegangen.“ 

Nachid ban Beethoven unterlag am 26. d. Mid. 
fü mittags zwiſchen Fund. 6 Uhr der langen ' und 

merzhaften Krankheit, an welcher er ſeit mehre— 

Triusten gelitten batte. EIER EEE 
aus a fl den 22. März; Wir haben heute Briefe 
der ne ue Nantinopel vom. 26. Febr., nach welchen 
pierre e Ruſſiſche Botſchafter, Marquis v. Ribeau⸗ 
er eur zwar die üblichen Bewillkommnungsbeſuche 
bei de Phäifchen Geſandten empfing, jedoch weder 
men will oßvezier, noch Großherrn Audienz neh⸗ 
ſtandig e. bevor der Traktat von Akjerman voll— 
langt erfullt ſeyn wird. Dieſer Votſchafter ver⸗ 

25 anderem die freie Umladung von Ges- 
Sen Firman, ſodann Befreiung der‘ 

ihrer Ankunft. e von der Viſitation, ſowohl bei! 

Ausbruch ale Abfahrt, welcher Gebrauch ſeit 
wurde. Die üb Griechiſchen Unruhen: eingefuͤhrt 

bekannt: — In. rigen Forderungen waren noch nicht‘ 


mit Terme: 
ſwiſe für hglt an Ausbeſſerung der Kriegs- 
man ſagt bi nachften: Feldzug gearbeitet, und 

Share ganze Flotte ſolle zur Verfügung: 


des I 
Ibrahim Paſchar geſtellt· und yon: feinen: Offts: 


dem Arfenal: zu Konſtantinopelſ wird. 


zieren geleitet werden:: Zugleich wurde ein neuem 
Kapudan Paſcha ernannt, der —wie man ſagt — 
vor einigen Jahren noch Pfeifenkoͤpfe fabrizirte.- 

i e 

(Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) 

Der Globe and Traveller vom 16. de M. ent- 
hält folgenden Auszug, eines Pribatſchreibens aus“ 
Smyrna vom 30. Januar: „Von Corfu jegelten: 
wir nach Aegina, und legten auf der Fahrt dahin, 
bei Hyera. und Spezzia au. Hydra war ruhig,, 
aber die Spezzidten waren fortwährend in Aufruhr. 
Sie hatten 6 Kriegsbriggs von „8 Kanonen auf 
Seeraub ausgeſchickt. Daraus konnen Sıe. entneh⸗ 
men, von welchen Gefahren die: Haudelsſchifffahrt— 
in der Levante bedroht iſt. Ber unſerer Ankunft zu: 
Aegina fanden: wir den Commodore Hamilton, wie 
auch die Sloop Zebra daſelbſt. Saͤmmtliche Mit⸗ 
glieder der Regierung befanden ſich auf Aegina; an 
der Stelle der gegenwartigen Mitglieder waren aber 
noch keine neuen erwaͤhlt worden.. Es herrſcht die‘ 
größte Zwietracht unter denſelben,, und es iſt' uns: 
möglich das Reſultat ihrer Verſammlung vorherzu- 
ſehen.. Sie konnen ſich kaum eine Vorſtellung von’ 
dem Einfluß machen, den Commodore Hamilton: 
auf dieſe Leute ausübt. Er denkt fo lange zu Ae 
gina zu verweilen, bis die neue Regierung inſtallitt! 
iſt. Die neue Griechiſche Fregatte (Hellas) lag fort- 
während zu Aegina; fie. hat bloß 200 Mann an: 
Bord; zu ihrer vollſtaͤndigen Bemannung werden! 
deren 600 erfordert. Commodore Hamilton begab 
ſich an Bord derſelben, um ven: Admiral: Miauli: 
zu beſuchen. Er wurde: bei: feiner Ankunft mit 18 
Kanonenſchuͤſſen begrüßt, welche der Cambrian 
mit 16 erwiederte. Die Amerikaner, welche Die: 
Hellas von New: York: nach Griechenland geführt‘ 
haben, machten fich bei der Abfahrt von gedachter 
Stadt anheiſchig,, zwei Monate lang an Bord der 
Fregatte zu verbleiben, nach deren Ablauf es ihnen. 
frei ſtehen ſollte, entweder fernerhin an Bord der 
Hellas in Griechiſchen Dienſten zu bleiben, oder 
dieſelbe zu verlaſſen, und in dieſem Falle eine drei 
monatliche Loͤhnung zu erhalten. Die Ueberfahrt: 
der Fregatte dauerte 58 Tage, nicht 53, wie es 
anfangs geheißen hatte. Saͤmmtliche Seeleute vers‘ 
langten bei der Ankunft zu Napoli di Romania ihre 
Eutlaſſung,, nebſt der ausbedungnen Gratls-Löͤhe⸗ 
nung. Sie ſchrieben dieſerwegen an Hrn; Contos: 
ſtavlo, der ihnen ganz naiv antwortete, die Gries 
chiſche Regierung ſei arm, dagegen die Nordamerle 
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niſche reich; letztere werde fich daher gewiß nicht 
a: fie zu entſchaͤdigen; die Nordam. Philhel⸗ 
lenen, fügte er hinzu, würden ſich gewiß nur all⸗ 
zu glücklich ſchaͤtzen, eine ſolche Gelegenheit zu fin⸗ 
den, einen neuen Beweis von dem Intereſſe zu ges 
ben, das ſie an der Sache Griechenlands nehmen. 
Die Amerikaniſchen Matroſen ſahen ſich nothge⸗ 
drungen, ſich mit dieſen plauſiblen Gründen zu bes 

nügen, und ihre Abreiſe zu befcbleuntgen, weil 
ich, wie man ſagt, die Griechen weigerten, ſie 
länger zu verpflegen. Einige davon ſind un an 
Bord der Nordam. Korvette Ontario, der gr Bte 
Theil aber iſt nach New » Pork zurückgekehrt. 855 
Bord des Talbot iſt Hr. Vane, ein Sohn des = 
Darlington, von Corfu zu Smyrna angelangt. r 
hat in den letzten zwei Jahren Frankreich und Ss 
lien bereiſt, und iſt gefonnen, noch zwei Jahre eis 
ner Reiſe in Aſien zu widmen. Er iſt ungefähr 22 
Jahre alt, und reift ohne alle Begleitung. ord 
St. Aſaph, welcher ſich ſo lange in Aſien aufge⸗ 
halten hat, befindet ſich auf Corfu. Ich habe vers 
geſſen, Ihnen zu melden, daß es während unfere6 
Aufenthalts zu Aegina einem Oriechſchen Pffiier 
gelang, aus der Akropolis zu entkommen. re hatke 
von dem Commandanten dieſer Citadelle Krieſtoti 
den Auftrag, der Regierung zu melden, daß, wo⸗ 
fern die Beſatzung nicht ſchleunig Hülfe erholte, ſie 
ſich gendthigt ſeben werde, ſich dem Feinde zu er⸗ 
geben, weil es ihe an Lebensmitteln mangle, und 
fie kaum noch einige Munition habe. Der arme 
Oberſt Fabvier, der ſich vor ungefähr einem Monat 
mit 30 bis go Philhellenen in dieſe Citadelle ges 
worfen hat, durfte dieſes Mal ſchwerlich entwiſchen. 
Karaiskaki, der jüngſthin einen fo glänzenden Sieg 
erkämpft hat, eilte zum Entſatz der Akropolis ber: 
bei; als er aber hörte, daß fich Fabvier darin be⸗ 
finde, kehrte er wieder um; — fo töͤdtlich iſt fein 
Haß gegen dieſen edeln Philhellenen, der ſein Gut 
und Blut dem Dienſte der undankbaren Griechen 
aufgeopfert hat! — Wir erwarten täglich den Fall 
der Akropolis zu hören, In dieſem Augenblicke 
langt ein Schreiben vom Commodore Hamilton hier 
an, worin es heißt, daß der General Krieſioti ver: 
ſprochen habe, die Akropolis am 27. Januar zu 
übergeben, wofern er bis dahin feinen Succurs er⸗ 
halte ). Der Franz. Oberſt Voutier, der vor 
mehreren Monaten auf Milo und Syra Rekruten 
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„ Daß ſich die Akropolis noch in der Mitte Febru⸗ 
ars hielt, iſt aus fpäteren Berichten bekannt. 


warb, und ſtets von 200 Albaneſern, die in feinem 
Solde ſtanden, umgeben war, hat ſich zur Ruͤck⸗ 
kehr nach Frankreich gendthigt geſehen, nachdem er 
eine beträchtliche Summe Geldes vergeudet und nie 
einen Heller von den Griechen empfangen hatte. 
So groß iſt die Eiferſucht der Griechen gegen die 
edeln Philhellenen, daß fie alles thun, was denfels 
ben zuwider iſt, und ihnen ſchaden kann. Einige 
Tage zuvor, ehe ſich Fabvier in die Akropolis warf, 
machten ſie einen Verſuch, ihn zu ermorden; er 
wurde aber von ſeinen treuen Philhellenen tapfer 
vertheidigt, und die Banditen mußten die Flucht er⸗ 
greifen. Lord Cochrane's Sekretair iſt auf Aegina 
angekommen. Das Hydriotiſche Geſchwader liegt 
fortwährend bei Poros, wo es von der Fregatte 
Glasgow blockiert wird. Conduriotti iſt nach Hydra 
zurückgekehrt, und hat ſich fo ſchlau benommen, 
daß er alle Hydrioten zu feiner Partei herübergezo⸗ 
gen, und den wackern Admiral Miauli als Verrä⸗ 
ther proklamirt hat. Der Hydriotiſche Admiral 
Tombaſi, welcher das Commando der Fregatte 
Hellas zu erhalten waͤnſchte, hat ſich den Feinden 
ſeines Nebenbuhlers Miauli angeſchloſſen, eden ſo 
auch Colocotroni. Der Him mel weiß, wie dieß en⸗ 
digen ſoll. Griechenland kann es nicht länger 
aushalten. Die Tuͤrken gewinnen täglich feſtern 
Boden; und ihre Truppen verbeſſern ſich. Ich has 
be öfter den Uebungen der hieſigen Freiwilligen (in 


Smyrna) beigewohnt, welche zu verſchiedenen Zeis 


ten des Tages Statt finden. Sie koͤnnen ſich kei⸗ 
ne Vorſtellung von den Fortſchritten derſelben ma⸗ 
chen. Das Exercitium geht in der That trefflich 
bei ihnen von Statten. Es ſind ihrer ungefaͤhr 
1000 Mann, lauter junge Leute, die zu einer Ex⸗ 
pedition gegen Samos beſtimmt find, welche im 
nachften Fruͤbjahr unternommen werden ſoll. Dieſe 
Leute find jedoch ſehr kränklich, und jede Woche 
ſterben etliche davon. Sie haben zum Lager nichts 
als eine Matte. Ihre Siechheit ſoll, wie man 
ſagte, von der Feuchtigkeit herruͤhren, die in den 
neuen Kaſernen heirſcht. Ihre Montur beſteht in 
einer blauen runden Jacke, einer blauen Muͤtze und 
Griechiſchen Pumphoſen mit Kamaſchen.“ 
ran re i ch. 

Paris den 27. März. Se. Maj. haben, we⸗ 
gen eines leichten Aufalls von Podagra, vorgeſtern 
keine Cour gehalten. 

Der König hat zu dem Herzog von Vaſſano ges 
ſchickt, um ihm ſein Leidweſen wegen des Todes 
ſeiner Gemahlin bezeugen zu laſſen. 2 


I 


Am 24. hat die Pairskammer ihre Commiſſion 
zur Prüfung des Preßgeſetzes ernannt. Sie beſteht 
aus dem Grafen Portalis, dem Baron Portal, 
dem Grafen v. Baſtard, dem Herzoge v. Briſſac, 
dem Abbe Herzog v. Montesquiou, dem Herzoge 
v. Levis und dem Herzoge v. Broglie. Der Vicom⸗ 
te von Chateaubriand und der Graf Mole hatten, 
zwar erſterer 67, und letzterer 63 Stimmen erhal- 
ten, da aber 86 Stimmen zur Majorität erforder⸗ 
lich waren, wurden ſie nicht gewählt. — Die 

ammer nahm an demſelben Tage das von der De: 
putirtenkammer abgeaͤnderte Geſetz, den Sklaven 

Andel betreffend, mit 154 Stunmen gegen 4 an, 

In der Deputirten-Kammer find bereits 76 Arti— 
kel des Forſtgeſetzes angenommen worden. 

Ein hieſiges Blatt ſagt, der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten habe vorgeſtern um 5 Uhr 

en Hrn. Camacho, bevollmaͤchtigten Miniſter und 
außerordentlichen Geſandten der Staaten von Mes 
kico, empfangen. 

riefe aus Madrid vom 19., welche durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit hier eingetroffen ſind, ent— 
alten die Nachricht, daß die drei Hauptanfuͤhrer 
der Portugieſiſchen Aufruͤhrer unter Bedeckung von 
eladores⸗Reales nach der Franzoͤſiſchen Graͤnze ges 
kacht werden. Auch hieß es, man ſei bereits mit 
er Portug. Regierung wegen der Grundlagen ei⸗ 
nes Abkommens einig geworden. 
tobe, andge Polizei-Ordonnanz müffen vom 1. Ok⸗ 
Nach d. J. an alle zwei- und vierraͤdrigen, bei 
die s in Paris herumfahrenden hängenden Wagen, 
Berlinen, die Landaus und alle andern, fie moͤ— 


gen gebaut ; ö b La⸗ 
kernen al wie fie wollen, angezuͤndete La 


auf U. Dreft meldet man, daß von den, wegen der 


es Staulaſſung einer nicht erfolgten Vorſtellung 
theuendeinheiligen vorgefallenen Unruhen, verur⸗ 
ſtanz RE Leuten, 10 in der Appellationsin— 
den 8 frei gefprochen worden find; nur 4 wur⸗ 
urtheilt Fe zu 1 Monat Gefaͤngniß⸗Strafe vers 
6 monatlich end das Urtheil erſter Inſtanz 9 und 
Beziehung 5 Strafen verhaͤngt hatte. — In 
daß die Len erzählt der Courier frangais, 
geſprochenen jn dallatlonsgerichte in Quimper freis 
n Langen Leute aus Breft, von dem na⸗ 
in 6 Wiege andernau bis nach ihrer Vaterſtadt, 
Kandel e Wagen, und von 200 ihrer 

inzu ute zu Pferde begleitet, gefahren ſind. Ihr 
ren 1 2 12 [Arien die Fenſter was 

en Anzahl von 

und der Zulauf des Volks ſehr es a; beſetzt, 
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Die Ackervaugeſellſchaft in Lyon will, trotz des 
zweideutigen Rufs, in welchen die Hagelableiter 
gekommen find, neue Verſuche anftellen, und hat 
dazu 950 Franken ausgeſetzt. 

Sowohl der Courier frangais als der Conſtitu⸗ 
tionel zeigen ſich ſehr zufrieden mit der Com miſſion, 
die die Pairskammer für das Preßgeſetz ernannt hat. 

Bei dem Prozeſſe von Maubreull erſcheint eine 
neue Luͤcke in der Geſchichte, von der ſeit einiger 
Zeit viel in Paris geſprochen wird. Es iſt eine an⸗ 
erkannte Thatſache, daß der Regent, dieſer größte 
Diamant der Franzöoͤſiſchen Krone, gegenwärtig 
wieder darin vorhanden iſt. Hingegen iſt es auch 
gewiß, daß Napoleon ihn kurz vor ſeinem Sturze 
im Jahr 1814 aus dem Kronſchatze wegſchaffen ließ. 
Noch hat Niemand die Frage glaubwürdig geloͤſt, 
wie der Regent aus den Händen der Napokeonſchen 
Vertrauten wieder in den Schatz des Koͤnigthums 
kam. Die Meinungen und Mukhmaaßungen find 
hierüber ſehr verſchieden. ! 

Herr Geoffroi⸗St.-Hilaire hat der Akademie der 
Medizin ein Kind mit doppeltem Kopfe, weiblichen 
Geſchlechts, vorgelegt, welches im verfloſſenen 
Monat Februar in der Straße Charonne zu Paris 
geboren wurde und zwolf bis funfzehn Minuten 
lebte. Im Untertheil deſſelben iſt alles nur auf eine 
Perſon berechnet, allein im obern Theil des Koͤr— 
pers find die Elemente zweier Perſonen vorhanden. 
Die Mutter war in den erſten Zeiten der Schwan— 
gerſchaft verwundet worden, und Hr. Geoffroi 
glaubt, der erhaltene Stoß habe eine Verletzung 
der beiden Keime bewirkt, die ſie in ſich getragen, 
und die dadurch mit einander verbunden worden ſeien. 

Das Schickſal des Preßgeſetzes, ſagt die Pariſer 
Deutſche Zeitung, iſt feiner Entſcheidung nahe, und 
was jetzt in der Pairskammer vorgeht, zieht mit 
Recht die Aufmerkſamkeit von ganz Frankreich, ja 
man kann ſagen von ganz Europa, auf ſich. Es 
iſt die Rede von einem Geſetz, das der Meinung 
der Nation, der man es geben will, und dem Zeit⸗ 
geiſt aller Voͤlker zuwider iſt, das zwiſchen Geiſtes⸗ 
freiheit und Geiſteszwang entſcheiden ſoll, was aber 
ſchwer zu erhalten und noch ſchwerer auszuführen 
ſeyn wird. Es handelt ſich nicht darum, einer lüs 
ſtigen Oppoſition Schranken zu ſetzen: der Unters 
gang der Preßfreiheit iſt es, den man zu bezwecken 
ſucht, und der uns in die Dunkelheit, in der die Con— 
gregation ihr Weſen treiben kann, zurückführen 
ſoll; aber noch iſt alle Hoffnung nicht verſchwun⸗ 
den. Man iſt allgemein der Meinung, daß die 
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Mairskammer dieſen Geſetzvorſchlag entweder ganz 
verwerfen, oder bloß mit vielen Amendements an⸗ 
nehmen wird, um auf dieſe Art das Miniſterium 
und ganz Frankreich zu überzeugen, daß bloß ein 
Repreſſiousgeſetz und kein Zwaugsgeſetz hatte vor: 
geſchlagen werden ſollen, daß blos Recht und Bil⸗ 
igkeit bei der Pairskammer Unterſtützung findet, 
und die Pairs von Frankreich von ihrer Unabhan⸗ 
gigkeit den edelſten Gebrauch zu machen wiſſen. 
Die Quotidienne hatte geſtern eine Sitzung der 
300 vom Yabre 1795 abdrucken laſſen, um zu bes 
weiſen, daß man damals in den terroriſtiſchen Zei⸗ 
ten günſtiger von den Journalen gedacht habe als 
jetzt. Die Etoile nennt es eine verabſcheuungswuͤr⸗ 
dige Parallele, eine Sitzung der Jacobiner mit der 
heutigen Deputirtenfammer zuſammenzuſtellen, und. 


fügt hinzu, von der Quotidienne hätte ſie das nicht 


erwartet. . 


Die ſaͤmmtlichen Grenadiere und Voltigeurs von. 


dem Depot des zu Vannes (Departement des Mor⸗ 


bihan) garnifonirenden 49. Anien-Jnfanterie-Re⸗ 


giments bekamen am 7. März: Gift,, als ſie ihre 
Suppe aßen. Durch die wirkſamen Huͤlfsleiſtun⸗ 
en, die ihnen der Aide-Major des Regiments bei⸗ 
rachte, wurden ſie jedoch gluͤcklicherweiſe gerettet. 


Es hat ſich erwieſen, daß in den Kochkeſſel Arfenık: 
geworfen worden war. Ein Grenadier-Tambour, 


ſo wie ein vormaliger Grenadier,, der bei dem Ne: 
gimentsſchneider in Arbeit: ſtand, ſind, als dieſes 


Verbrechens verdaͤchtig, verhaftet und dem Gericht: 
überliefert worden, vor welchem bereits die Unter- 


ſuchung anhängig iſtt. f 


Ein Hr. Michael Schinas, aus Theſſalien gebür⸗ 


tig, wird am 1. April unter den Auſpicien der Ge— 


ſellſchaft für die Unterrichts-Methode einen Cüurſus: 


der Neugriechiſchen Sprache eröffnen. Es wird 


jetzt Mode in Paris, Neugriechiſch zu lernen, daher 


hat Hr. Schinas vielen Zulauf, ſogar von Damen. 


Was man nicht der Mode wegen Muͤhſames thut!“ 


Am Montag wird Roſſinis neue Oper, Moſes, 


gegeben, die eine Umarbeitung der hieſigen unter 
dieſem Namen iſt.. Man hat dieſe ganze Oper mit 


ſehr vielen prachtvollen Dekorationen in go Tagen 

in Seenergeſetzt, welches ein beiſpielloſes Ereigniß 
in der Geſchichte des Theaters genannt wird. 

Die Etoile liefert einen ausführlichen Bericht von 
der Miſſion des Mgr. Balios, Viſchofs von Baby⸗ 
Toni (in: partibus) nach) der Aſiatiſchen Turkei. 
Nicht blos die Chriſten in Bagdad und Moſul, ſon⸗ 
dern auch die Paſchas dieſer Städte haben dem Bi⸗ 


haͤngigkeit von der Pforte zu erhalten weiß. 


ſchof die Ausfuhrung feiner Miffton auf alle moͤgli⸗ 
che Weiſe erleichtert. Der religtoſe Streit zwiſchen 
den Chriſten zu Bagdad und den Neſtorianern in 
dem Paſchalik von Amedia veranlaßte den Biſchof, 
dieſen Diſtrikt zu beſuchen. Auch hier fand er bei 
dem Paſcha die guͤnſtigſte Aufnahme und Bereits 
willigkeit, ſeinen Zweck zu fordern. Merkwuͤrdig 
iſt, daß dieſer Paſcha ſich in einer gewiſſen Unab⸗ 
Er 
hat nur eine Frau, und ſein Hof ſoll ein Muſter 
der Dezenz ſeyn. 

Am ag. d. iſt Hr. Vicomte de Lamoignon, Pair 
von Frankreich und einer der aufgeklarteſten Mäns 
8 De 

Der Conſtitutionel theilt aus einem Engliſchen 
Blatte den Ausſpruch eines, en nch 3 555 
Jahrhunderte mit, daß entweder die Buchdrucker⸗ 
kunſt einſt den Irrthum, oder die Vertheidiger des 
Irrthums die Buchdruckerkunſt vernichten: würden, 
Der Mönch hob damals ſchon die wichtigſten Mes 
ſultate dieſer Erfindung hervor, nämlich 1) die Ver⸗ 
minderung der Preiſe der Bücher; 2) daß mehr ges 
leſen werde; 3) daß die guten Autoren nun oͤfters 
aufgelegt werden, wobei er die Bemerkung eines das 
maligen Schriftſtellers anfuͤhrt: „Man druckt jetzt 
in einem Tage mehr als ein Kopiſt in einem Jahre 
abſchreiben kann.“ Der Mönch ſchreibt, im 
Geiſte ſeines Zeitalters, die Erfindung einer unmit⸗ 
telbaren Eingebung Gottes zu. 

In Metz wollte ein Buchdrucker (welcher die, der 
Regierung nicht zuſagende Abeille de la Moselle 
druckt) nach uͤberſtandener ſchweren Krankheit ſich 
von dem Geſchaͤft zurückziehen und ſein Brevet ſei⸗ 
nem Sohne und einzigen Erben uͤbertragen; was 
ihm aber abgeſchlagen worden iſt, dergeſtalt, da 
der Sohn ſich mit dem Eigenthum der koſtbaren 
Druckerei⸗ Anſtalt,, ohne fie: benutzen zu konnen, 
jetzt beläſtigt ſiebt. 

Es iſt eine. merkwürdige Schrift unter dem Ti⸗ 
tel: „Bemerkungen uber das Werk des Gen. Lieut.“ 
Lamarque vom Militairgeiſte in Frankreich u. ſ. w.“ 
erſchienen, als deren Verfaſſer ſich in einer Anmer⸗ 


kung Oberſt Marg: v. Carion-Niſas nennt.. 


Unſere Blätter wollen wiffen,. der, bekanntlich 
von St. Petersburg nach Georgien abgeſandte Ges 
neral Diebitſch ſei beſonders beauftragt, den wah⸗ 
ren Grund des Angriffs der Perſer aus zuforſchen, 
auch, den Umſtaͤnden gemäß,. Unterbandlungen⸗ 
mit denſelben anzuknüpfen zu ſuchen. 
Aus Rio ⸗ Janeiro vom 5, Januar wird geſchrie⸗ 
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ben: „Am Neujahrstag haben die Franz. Schiffs⸗ 
kapitaine und Handelsleute, die ſich hier befinden, 
dem Admiral Roſamel ihre Aufwartung gemacht, 
um ihm zu klagen, wieviel Verluſte der Handel ih⸗ 
rer Nation in Folge der Blokade von Montevideo 
erlitten habe. Der Admiral hat ihnen geantwortet, 
er ſehe mit Bedauern, wie die Braſiliſche Regierung 
dabei beharre, Capturen gegen den Franz. Handel 
zu begehen und Frankreichs Flagge zu inſultiren; 
er babe daruber an den König berichtet und S. M. 
feien keinesweges gleichguͤltig bei dieſen Verletzun— 
gen geblieben; vielmehr habe er ſehr beſtimmte Dr: 
8 erhalten, alle genommenen Schiffe zu rekla⸗ 


miren und Entſchaͤdigung für den Verluſt zu for⸗ 


in, den die Braſiliſche Regierung dem Handels⸗ 
and veraalaßt habe; dies würde auch bereits ge⸗ 
en ſeyn, wenn nicht der Kaiſer abweſend wär 
5 indeſſen ſollten fie ſich darauf verlaſſen, daß 
gleich nach ſeiner Ruͤckkehr die Schiffe freigegeben 
den wuͤrden. . 
er Cour. fr. ſagte vor kurzem: „Seltſam iſt 
8 zu ſagen, daß die Jeſuiten in Frankreich vor 
Bu ihr Befehlwort aus England, als dem Punk⸗ 
37 don welchem fie ausgingen, erbielten. Zum 
Theile jener Jnſel fremd, kamen fie zu uns unter 
Gl eidentigen Benennung als Parcanariſten oder 
vohubens vater; ſie waren den Feinden unſerer Re⸗ 
ention als die beſten Arbeiter, die man zu ihrer 
zu nrelition anwenden konne, empfohlen. Auf die 
eftigen Mittel, wie das vom 3. Nivoſe, hatte 
gnügte dichtet. Als einiges Zeichen der Treue be⸗ 
ort ſich, eine gute Aufnahme für die Je⸗ 
1 erbitten, deren große Fahigkeiten, wo es 
koͤnnten von Verfaſſungen galt, man kannte. Wir 
verpfchten en Umſtand authentiſch belegen und 
gen Zug en uns, nächſtens einen fehr merkwürdi⸗ 
12 in dieſer Hinſicht mitzutheilen.“ 
a aner, von deren Entdeckung im Elſaß 
10 ſo viel die Rede geweſen, ſind noch 


dieſelben, von Jeſuiten in Paris 
5 — der letzten Zeit anſehulich m 
kr. bemerkt, no men, Es find, wie der Cour. 
mente nt, noch zu kei 18 
te mehr junge Jriſcge aner Zeit in unſerer Geſchich⸗ 


wo ze Prieſter in Frankreich erzogen 
ne ale bes ade jetzt, zu welchem Zwecke meh⸗ 
t gefüllte Collegien vorhanden ſind. 


D ee 
cher, ip lückliche Schreibmeiſter Chauvet, wel⸗ 
3 * gemeldet worden, als vermeintlich 


verurfheilter Zwangsarbeiter an der Rette der Were 
brecher durch ganz Fraukreich herumgeſchleppt wor⸗ 
den war, iſt mit dem rechtlichen Schadenerſatze, 
den er deshalb nachgeſucht, am Ende in allen In⸗ 
ſtanzen abgewieſen worden, weil bei der Sache ein 
unwillkuͤheliches Verſehen zum Grunde gelegen. 
Gleichſam aber als ein ſolcher, den das Ungluͤck 
unablaͤſſig verfolgt, mußte beim A 
mit der Deligence durch heftiges Zuſchlagen der Was 
genthuͤr von dem Schirrmeiſter ihm 
zerſchmettert werden, die ihn, der eine ſchoͤne 
Hanoſchrift ſcorieb, ‚ernährt hatte. — In einer, 
hierauf fur ihn eröffneten Subſeription haden unter 
Andern die Herzoge v. Orleans und von Dalberg, 
Fuͤrſt v. Talleyrand und Hr. Lafitte reichlich beige⸗ 
tragen. (Er hat aber den Verſtand verloren.) 


S, p ani e 
Madrid den 15. Maͤrz. 
Lamb mit dem Könige eine lange Konferenz. — Der 


Herzog von San Carlos kommt blos hierher, um 


ſeinen Sitz im Staatsrath einzunehmen. 


— 


Unſere 


Reſervearmee ſcheint ganz beſtimmt ruͤckwärts zu 


geben, und man hat alle Vorkehrungen, um fie zu 
vermehren, eingeſtellt. — In einigen Doͤrfern der 
Provinz Cuenca haben die Conſtitutionellen einen 


kleinen Aufſtand erregt, der aber ſogleich durch eini⸗ 


ge Verhaftungen geſtillt wurde. — Die Engliſchen 
€ 8 kaufen bei Badajoz viele Fourage und 
Pferde fuͤr die Artillerie. ! 

Der ehemalige Cortes⸗Deputirte, 
xus, iſt geftorben, 
uͤber die Mineralogie von Granada, welche 


die Re⸗ 
gierung drucken laſſen will. f 


In Andaluſien herrſcht großes Elend und eine 


ſtarke Gährung der Gemüther, 

Es iſt von einer Miniſterialveraͤnderung die Rede, 
auch ſpricht man von einer neuen Einrichtung des 
Staatsrathes und von einem zu erwartenden Des 
kret, daß die gereinigten oder noch zur Reinigung 


gelangenden alten Offiziere, auch von der konſtitu⸗ 


tionellen Armee, 
follen. $ 

General Monet, der den größten Theil der Por⸗ 
tugieſiſchen Jnſurgenten entwaffnete, hat ihre Waf⸗ 
fen bereits an den konſtitutionellen General Mello 
abgegeben. Laut Briefen aus Ledesma (in der Naͤ⸗ 
he von Salamanca, nach der Portugieſiſchen Graͤn⸗ 
ze) ſind die Gewehre auf der Gränze in Pyramiden 
aufgeſtellt, und ſo bis zur Uebergabe an den Gene⸗ 
ral Mello geblieben. Die Haupturſache der Nies 


wieder in ihre Grade eintreten 


Abreiſen von hier 


die rechte Hand 


n. 
Am 12. d. hatte Herr 


Clemente Ro⸗ 
Er hinterläßt viele Aufſätze 
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derlage der Inſurgenten war die Uneinigkeit zwiſchen 
ihren Generalen, und der Mangel an Kriegszucht 
bei den Unteroffizieren, Gemeinen und Guerillas. 
Sie waren nur daun einig, wenn von Plündern die 
Rede war, war aber die Beute weggeſchafft, ſo mor⸗ 
dete man ſich wegen der Vertheilung. Die Uneinigkeit 
unter den Anführern wurde noch größer, als die 
Soldaten den Kopf des Mageſſi verlangten. Bei 
Diefer allgemeinen Verwirrung fanden die gefange⸗ 
men Conſtitutionellen Gelegenheit zur Flucht; ſie 
gingen geradezu nach dem Lager des General Mel⸗ 
10 und gaben ihm Nachricht von dem, was im 
feindlichen Lager vorging. Sogleich wurde Beſehl 
zum Angriff gegen Chaves gegeben, und die In⸗ 
ſurgenten, mitten im Streit überraſcht, wurden 
auseinandergeſprengt. In der Eile ließen fie alle 
ihre Bagage zurück. Die Zahl der Rebellen, die 
aus Traz⸗ os⸗Montes angekommen find, betraͤgt 
4000, worunter 13 Generale. Eine Abtheilung 
von Silveira's Heer, die wieder zuruck nach Por⸗ 
tugal wollte, iſt daran verhinderk und ins Innere 
von Spanien abgeführt worden. Man ſchließt hier⸗ 
aus, daß mit Portugal endlich ein Einverſtaͤndniß 
getroffen ſei. re 
Ein Offizier Namens Herneſtroſa, angeblich ein 
Neffe des gleichnamigen Generals und Praͤſidenten 
des Oberkriegshofes, iſt nach Gibraltar abgereiſt, 
um, wie verlautet, ſich nach Portugal zu begeben. 

Ein Bruder des in London befindlichen Sekre⸗ 
tairs des General Mina iſt aus Madrid gewieſen 
worden. 

LEE a 0 a Ba . 

Liſſabon den 10. März. Den 7. erfuhr man 
das Ableben der Kaiſerin von Braſilien. 1 

Den 7. nahm die Deputirtenkammer einmuͤthig 
den Vorſchlag des Generals Claudino an, der Re— 
gentin in einer Adreſſe die Uebel, welche das Land 
heimſuchen, vorzuſtellen. Den folgenden Tag bes 
ſchuldigte Hr. Magelhaes die Minifter, welche bei 
Ankunft der Charte am Ruder ſaßen, daß ſie ins: 


geheim die Abſichten der Rebellen begünſtigt hätten, . 


allein der Miniſter des Auswärtigen nannte dies 
eine e und warnte vor übereilten Be⸗ 
ſchluͤſſen. Eine Spezialkkommiſſion ſoll dieſe Ge: 
genftände unterſuchen. 

Bericht des Generals Correa de Mello aus dem 
Hauptquartier Alla (Tras:os⸗Montes) vom 1. März. 
Die auf Villaflor abgeſchickte Brigade hat in weiter 
Entfernung eine Abtheilung feindlicher Reiterei er⸗ 
blickt, welche die Straße von Villaflor zu beobach⸗ 
ten ſchien. Tellez⸗Jordao iſt von Alfandega da Ze 


nach Mogadouro marſchirt; durch unſere Ankunft 
in Villaflor wurden die Aufrührer fo beſtuͤrzt, daß 
fie die Brucke, welche fie über den Douro zu ſchla⸗ 
gen angefangen hatten, eiligſt in Stich ließen, ſich 
nach Barca d' Alva wandten, um in Erwartung ih⸗ 
res Heeres die Brucke zu bewachen. Als fie aber 
unſere Ankunft in Mirandella vernahmen, verließen 
fie auch dieſe Brucke. Sie wollen in Alemtejo eins 
dringen, und haben verbreitet, in Liſſabon ſei ein 
Aufruhr ausgebrochen. 


Großbritannien. 


London den 24. März. Während die Times 
ſich von der Emaueipation alles verſprechen, iſt der 
Courier der Meinung, ſie würde daſſelbe Reſultat 
geben, als etwa der Uebertritt von einem halb Duz⸗ 
zend katholiſcher Prieſter und Laien; Ruhe konne in 
Itland nur allmählig bergeſtellt werden, und zwar 
durch Verbreitung der Aufflärung unter dem Vol⸗ 
15 wie Schottland davon ein ruͤhmliches Beiſpiel 
gebe. 

„Die Kronrichter haben bei den diesjährigen Aſſi⸗ 
ſen von Lincolnſhire einen lobenswerthen Eifer fuͤr 
die Verbeſſerung der Gefaͤngniſſe der Provinz ger 


zeigt. 
Auf dem hölliſchen Altar der Eiferſucht find wie⸗ 


der zwei Opfer gefallen. Ein Mädchen von 24 Jah⸗ 
ren mit ihrem jüngern Bruder wurden auf dem We⸗ 
ge zu ihrer Mutter auf eine ſcheußliche Weiſe hinge⸗ 
mordet. Die Mutter kehrte Abends ſpaͤt nach Haufe 
zurück, und ihr Pferd ſcheute grade an der Stelle, 
wo man des Morgens die beiden Leichname fand. 
Der gegruͤndetſte Verdacht fallt auf einen Bedien- 
ten, der rı Jahre im Haufe war, und mehreremale 
es gewagt hatte, der Tochter Anträge zu machen. 
Bis jetzt iſt man ihm noch nicht auf der Spur. N 

Die Verhandlungen des Oberhauſes am 20., TO 
wie die beider Häuſer des Parlaments am 21., war 
ren von keinem für das Ausland erheblichen Inter⸗ 
effe. Im Unterhaufe hatte ſich am 20. keine hin? 
längliche Zahl von Mitgliedern eingefunden und 
fand daher keine Verhandlung ſtatt. 

Hier und in der Umgegend follen über 50,009 
Kinder Unterricht in den Sonntagsſchulen erhalten, 
der groͤßtentheils von Privatleuten freiwillig erteilt 
wird. Unter. letztern befindet ſich auch einer der 
Bankdirektoren. f 5 

Die Manufakturiſten in Bradford haben ſich 95 
noͤthigt geſehen, den Arbeitslohn der Weber um s 
Pence taͤglich zu vermindern. E 

(Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 28. der Zeitung des Großherzogthums Poſem⸗ 
(Vom 7. April 1827.) 
— 


Großbritanniem. 

London den 23. März. Die neue Republik Boli⸗ 
via ſteht mit beru wegen Abtretung des Hafens Arie 
ta im ſtillen Meere in Unterhandlung, da fie dort kei: 
nen bequemen Hafen zur Abfuhr, ihrer Erzeug niſſe 

beſitzt. 4 
Die mit Portugal abgeſchloſſene Uebereinkunft 
enthält in der Hauptſache, daß die Baracken, Quar⸗ 
tiere, Hoſpitäler, Magazine und Rationen fuͤr die 
Brittiſche Manuſchaft und Pferde fuͤr Rechnung 
Portugals gehen, Lebensmittel und Futter bis auf 
Stunden vom Hauptquartier, jeder Brittiſchen 
ruppen⸗Abtheilung geliefert werden muͤſſen, der 
Brittiſche General Commiſſair inzwiſchen ſie einſt⸗ 
weilen ſelbſt anſchafft und der Portugleſiſchen Regie- 
rung in Rechnung ſtellt, einzelne, beſonders zu vers 
abredende Falle ausgenommen, wo es bequemer 
yn möchte, um auch das Preisſteigen zu vermei— 
u, fie aus den Portug. Magazinen zu hefernz 
B das Commiffariar alle drei Monate mit der Por: 
3. Regierung abrechnet, die den Belauf entweder 
zahlt oder der Brittiſchen Regierung, nach zu tref— 
Nder Uebereinkunft, gutfchreidt; daß dieſe Berech⸗ 
zung vom Tage der Landung unſerer Truppen an 
fängt und bis zu dem ihrer Abfahrt „oder ihres 
nebergangs über die Graͤnze“ fortgeht; daß, wie 
! frühern Fallen, die Forts St. Julion und Bur 
ihr von unſern Truppen beſetzt werden und bis zu 
außer Abzuge bleiben; daß die Britt. Regierung, 
Weiter dem ſo beſtimmten Unterhalt der Truppen, 
wegen keine Geldforderungen an die Portugjeſiſche 

Ba dieſer Unterſtuͤtzung machen wird. 
x er neulichen Abſtunmung uͤber die katholi⸗ 
ren im legenheit (Sir F. Burdetis Autrag) wa⸗ 
ſchottiſche pbauſe 420 engliſche, gr iriſche und 37 
end, nä glieder anweſend; 110 waren abwe⸗ 
e. Für ich 93 engliſche, 9 iriſche und 8 ſchotti⸗ 
ſchottiſche, den Antrag ſtimmten 57 iriſche, 22 
irische, 15 es eugliſche Mitglieder; dagegen: 34 
Repräſenkanterttiſche und 227 engliſche, ſo daß die 
für (Mehrheit J. don Schottland und Irland ſich 
Mehrheit 33) 109, und die von England gegen 
Die Zweifel üb Antrag erfärten.. 

abinets nach si den kuͤnftigen Karakter unſers 
u von Liverpool „othwendigen Austritt des Gra⸗ 
Lannings Syſtem trüchwinden immer mehr. Hru. 
leg davon und di raͤgt allen Anzeichen nach den 
RN ieſer ausgezeichnete Staatsmann 


ſteht mit ſeinem eben ſo geſchickten Gehuͤlfen, rm. 
Huskiſſon, feſter als früber, da es ſich zeigt, daß 
die gegenwartig im Kabimet vorwaltende lanere und: 
auswaͤrtige Politik zu ihrem Fortbeſtano nicht mehr 
des perſbulichen Schutzes des bisher einflußcenoſten 
Staatsmannes bedarf. In der That ke nu die 
Staatsmaſchine ohne Hrn. Canning ſich in der vom 
ihr eingeſchlagenen Bahn ſchwerlich lange fortbewes 
gen. Der Zeitraum feiner Verwaltung iſt noch zu 
kurz, und der mannichfaltigen verwickelten Verhaͤlt⸗ 
niſſe giebt es noch zu viele, als daß er nur einiger⸗ 
maßen entbehrlich gemacht werden könnte. Ob Hr; 
Canning an die Spitze des Miniſteriums kommen 


wird, laßt ſich mit Beſtimmtheit noch nicht ſagen, 


gewiß ſcheint es aber, daß der König ſich vollkom—⸗ 
men zufrieden über die vorgeſchlagene neue Anord— 
nung im Kabmette bezeigt hat, und daß weder Hr. 
Peel noch ein anderes Mitglied der Torypartei über 
Hrn. Canning geſtellt wird. Die Ausgleichung die⸗ 
fer Angelegenheit iſt nicht nur für Großbritannien, 
ſondern fuͤr ganz Europa von außerordentlicher 
Wichtigken; fie gewährt dem Prinzipe einer legitie 
men Volkerfretheit eine feſte Stüße, und wendet 
hoffentlich das Unglück ab, das durch den Konflikt 
der Meinungen die Voͤlker des Suͤdens bedroht. 
Das geringſte Zuruͤckziehen unſers Kabinettes koͤnnte 
in dieſem Augenblicke die bedeutendſten Folgen ha— 
ben; Aber auch unſere innern Verhältniſſe fordern 
gegenwärtig eine feſte Hand, die den ganzen Staats- 
haushalt aus einem ungetheilten Geſichtspunkte lei⸗ 
tet. Unſere arbeitenden Volksklaſſen find unzufriee 
den und durch die Unbill der Zeiten ſehr gedruckt. 
Unſer Fabrikweſen bedarf der aufmerkſamſten Fuͤr⸗ 
ſorge, damit kein Fehltritt das neue Handelsſyſtem 
erſchuͤttere. Gegen die einflußreichſte Klaſſe im 
Staate, die Landeigenthümer, ſie mögen zum ho⸗ 
hen Adel gehbren oder nicht, hat das Ausſchließungs⸗ 
Syſtem einen hohen Grad von Eiferſucht im Volke 
zuruͤckgelaſſen. Die neuen Getreidegeſetze, fo ſehr 
fie auch dem alten Monopolweſen vorzuziehen find, 
werden der Hauptmaſſe der Nation in gewöhnlichen: 
Getreidejahren keine bemerkbare Erleichterung. ver⸗ 
ſchaffen — wir werden unſer Brod nicht wohlfeiler 
als bisher eſſen, und die nothwendigſten Wirkungen 
find — Klagen über getäufchtr Erwartungen. Unſer⸗ 
Finanzweſen bietet ſeit den letzten Monaten des Jah⸗ 
res 1825 ebenfalls kein erfreuliches Bild dar; viel⸗ 
leicht ging man hier in der ſchnellen Anwendung dar 
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meuen Weſetze zu weit, und hatte die Folgen davon 
‚nicht reiflich genug erwogen. Sollen wir nach die 
Katholiken Islands und Englands erwähnen? Alle 
dieſe Klaſſen verlangen Abhuͤlfe ihrer Beſchwerden, 
ſo ungegründet oder gegründet fir auch ſeyn mögen, 
und in einem Augenblicke, wo es an Stoff zu Ala 
gen und Bewegungen nicht fehlt, waͤre fanden 
höchſt gewagt, die Mäuner von der Leitung. wald 
fentlichen Angelegenheiten zu entfernen, an a 
die große Mehrheit der Nation noch ammer 295 95 
trauen ſetzt. — Der Spaniſche Admiral“ a % 
welcher das Mexikauiſche Geſchwader unter! 425 
modore Porter zu Key Weſt blockirte, hat ſich 17 
der Nähe dieſes Hafeus zuruͤckgezogen, und der 1 
xikaner iſt mit ſeinen Sauffen abgeſegelt. Uebrigen 
heißt es, Spanien wolle einen Theil n 
Bewaffnung zum Kriege gegen ſeine ehemaligen 0: 
lonien ‚verwenden; einem Berichte nach ſollen ſchon 
in dieſem Jahre 6000 Mann nach der Havannah 
eſchickt werden. 
a Am e r i 2 855 an 415 
exiko den 24. Januar. Der Go ‚del 
ee enthält Folgendes: „Geſtern an ein 
Spaniſcher Mach, Namens Arenas, arretirt wor⸗ 
den, weil er verſucht hatte, den Generalkomman⸗ 
danten, Don Ignacio Mora, in eine Verſchwoͤrung 
zu Gunſten der väterlichen Regierung Ferdinands 
VII. zu ziehen. Der General bat ſich eine vertraute 
Unterredung auf den folgenden Tag aus, beeilte 
ſich aber, den Praͤſidenten der Republik von dem 
Vorfall und dem ſtatt zu findenden Rendezvous in 
Keuntniß zu ſetzen. Man kam überein, daß ein 
Senator und ein Deputirter in einem anſtoßenden 
Zimmer Zuhrer von den Eröffnungen des Areuas 
ſeyn ſollten. Dieſe waren: 1) die katholiſche Reli⸗ 
gion ſolle in ihrer ganzen Reinheit, wie fie 1808 
beſtanden habe, (d. h., fügt der Correo hinzu, mit 
allen Gräßlichkeiten der Zuguifition und des Aber: 
glaubens) wieder hergeſtellt werden; 2) und 3) die 
Köoͤnigl. Gewalt Ferdinands auf denſelden Fuß zu 
ſetzen, wie ſie jetzt in Spanien wirklich beſtehe, und 
bis zur Keuntniß des Willens S. M. eine Regenz, 
gebildet aus den Biſchofen und den geiſtlichen Ca⸗ 
bildos, zu ernennen; 4) den Miniftern, die ſich der 
Regierung Ferdinands feindſelig gezeigt hätten, ſo⸗ 
fort Pape auszuſtellen; 5) und 6) die geiſtl. Stifter 
in ihren fruheren Rang wieder einzuſetzen, und den 
Offizieren, die für die Verſchworung ſich erklaren 
würden, die Stellen wieder zu geben, die fie ‚1820 
beſaßen. Außerdem verſicherte Arenas, daß ein 


Koͤnigl. Kommiſſair zu Mexiko dieſe Verſchwdrung 
leite, dem zur Ausfuͤhrung derſelben bedeutende 
Mittet zu Gebote ſtuͤnden. Als der Mönch, feine 
Eroͤffnung beendigt hatte, und nun die ungeſehenen 
Zuhörer eintraten, rief er uus: „Ich bin verrathen, 
aber ich werde mit Wonne als ein Märtyrer der 
heiligen Sache ſterben! — Der Oberſt Facio, ein 
talentvoller und redlicher Mann, iſt mit der Inſtruk⸗ 
tion des Prozeſſes und mit der weiteren Enthuͤllung 
der Verſchwoͤrung beauftragt.“ 


Verkiſchte Nachrichten. 


Am 18. des Abends gegen 9 Uhr ſetzten in Bres⸗ 
lau 2 Maͤnner ihr Leden — an aufs Spiel, 
Sie hatten ſich um das am Sandthore befindliche 


Haus herumgeſchlichen, und wollten, um die dor⸗ 


tige Sperre zu umgehen, uͤber das Bruͤckengelan⸗ 
der klettern. Der eine davon ſtuͤrzte aber daſelbſt 
in die Oder, und rettete ſich nur mit groͤßter Mühe, 
Zu Buͤtthard, im Baierſchen Landgericht Röttin⸗ 
gen, kam die Frau des Schuhmachers Koͤlbel am 
19. Maͤrz mit 3 Knaben und am 21. deſſelben Mos 
nats die Frau des Glaſers Kreußer mit 3 Mädchen 
nieder, die alle friſch und geſund ſind. 
Die Freimaurerei verurſabbt gegenwärtig großen 
Streit in Mexiko. Laut einem daruͤber dem Senat 
abgeſtatteten Berichte beſteht fie dort unter den beis 
den Namen Pork und Schotten. Die erſte hat 
mehrere Logen in der Hauptſtadt, zwei in Guada⸗ 
larara, eine im Staate von Mechoacan und von 


da noch weiter in mehrern andern Provinzen. Hr. 


Cavallos, ein fanatiſcher Prieſter aus Texas, hat 
verlangt, man ſollte alle Freimaurerlogen ſchließen, 
die Offiziere ſollten ihre Cwil- und Militairſtellen 
verlieren, außerhalb des Genuſſes ihrer politiſchen 


Rechte vier Jahre lang geſetzt, die, welche kein Amt 


haben, 2000 Dollars Geldſtrafe zu bezahlen ange⸗ 
halten, und falls fie nicht bezahlten, nach Califor⸗ 
nien verwieſeu werden. — Man muß es zu Ehren 
des Mexikauiſchen Senats ſagen, der Vorſchlag 
hatte nur zwei Stimmen ‚für ſich. 

In dem ſo eben erſchienenen Werke der Herren 
Bokker und Thueſſink über die Epidemie in Grbnins 
gen im Jahre 1826, findet man mit eben ſoviel 
Bedauern als Verwunderung die Tbatſache, daß 
im Laufe des genangten Jahres nicht weniger als 
2673 Leichen innerbalb der Stadt und zwar 345 
derſelben in den Kirchen beerdigt worden ſind. Zum 
Glück find. nunmehr, in Folge der desfallſigen Kö⸗ 
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niglichen Verordnung, von Seiten der Ortsbehoͤr⸗ 
de die erforderlichen Maaßregeln ergriffen worden, 
um einer verderblichen Gewohnheit ein Ende zu ma— 
chen und die Beerdigungen erfolgen nunmehr aus 
ßechalb der Stadt. 1 f 


Aufdfung des Auagramms im vor. Stuͤck dieſ. Zeitung: 
Stand — 
Land — Pfand — Sand — Rand. — 


\ 


C ar ade. 
(dreiſilbig.) 
Si: ie erſten Beiden werden nimmer ſchwinden, 
Dos dieſe Welt verſinkt in ode Nacht; 
Hoch um fie für die Folge zu erzronden, 
gu Maucher ſchon ſich laͤcherlich gemacht! — 
Glas werden wir ſie mild, bald ſtuͤr miſch finden, 
eichvtel, der Starke troger ihrer Macht, 
ſudeſſen Krank und Schwache ihrem Wüthen 
de ungeſtraft den ſiechen Körper bieten. 


Dit wird die Letzte dann den halben Leichen 
acht ſie der Erſten Milde nicht geſund — 
en herben Trank aus ihrer Woͤlbung reichen; 
Dach DIE fäut auch ihr froh einladend Rund 
Sie edle Gut, dem Seelenleiden weichen. 
Der macht des Gluͤcks Untreue bildlich kund. — 
Dem Freunde der Natur ſchafft's Ganze Freuden: 
en es verkündigt ihm die erſten Beiden. 
H. W. 
A 
Ein hart 


drei hint 


ammd 
chen 


nackte Lebe 
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08 umbh, 4 
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bon dem Vereine in Graudenz zur 
er verunglückten Niederungen; bei 
zur Müldth ligkeit ſtets geneigten Ein⸗ 
uterſtutzungs⸗ Beiträge für diefe Vers 
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Hand — Tand — Band — Wand — 


unglückten zu veranſtalten, komme iich dieſem 
rufe recht gern entgegen, jeden Wohlthaͤtigkeitslie⸗ 
benden erſuchend; 
jede dieſen Verunglückten zugedachte milde Gabe 
an die Kammerei⸗Kaſſe einzahlen zu wollen. 
Poſen den 30. Maͤrz 1827. 5 
Der Ober ⸗Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung. 
Da ſich haͤufig tolle Hunde in der Um 
gen, ſo fordert es die allgemeine Sicherheit, gegen 
das freie Herumlaufen der Hunde vorzüglich zu 
wachen. a 
Dem Publiko wird daher die polizeiliche Verord⸗ 
nung in Betreff der Hunde vom 23. Mal 1826 zur 
genauſten Befolgung hiermit in Erinnerung gebracht. 
Poſen den 23. Maͤrz 1827. 
Der Ober ⸗Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung der in dieſem Jahre zu den Stru⸗ 
ben⸗Pflaſterungen noͤthigen Feldſteine, wird an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben. 
Es werden circa 150 Schachtruthen Steine er 


gegend zei⸗ 


forderlich ſeyn, und der Bietungs-Termin ſteht auf 
den zıten April d. J. 


in dem Seſſions⸗Zimmer des Rathhauſes Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, wozu Entrepriſe⸗Unteruehmer 
hierdurch eingeladen werden. 

Die diesfaͤlligen Bedingungen liegen in der rath⸗ 
Haͤuslichen Reglſtratur zur Einſicht in den gewoͤhn⸗ 
lichen Amtsſtunden bereit. 5 

Poſen den 31. Maͤrz 1827. 
Der Ober ⸗Buͤrgermeiſter. 

Befanntmabun g. 8 

Der Nachlaß des hieſelbſt verftorbenen Daniel 
Vojarski, beſtehend aus Möbeln, Kuͤchengeraͤth⸗ 
ſchaften, Waͤſche und Betten, ſoll offeutlich in 
termino 


den 23ſten April 1 Nachmittags 
r, 


um 3 

por dem Referendar Berndt in dem Haufe No. 8r. 
St. Martin an den Meifibietenden gegen baar⸗ 
Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
hiermit einladen. 8 

Poſen den 19. Februar 1827. i } 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Be tanntmachung. 
Es ſoll das den Erben des Apotheker 
ehoͤrige, in Obornik unter Nro. 36. bele 


ive Wohnhaus nebſt Zubehör, gerichtlich 


8 Liebach 
gene maſ⸗ 
auf 1114 
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Re. nr Sgr. 3 Pf. gewürdigt, fuͤr welches in 
dem letzten Termine 975 Rthlr. geboten worden, 
in dem anderweit auf 
5 den 7 ten Juli. d. J. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Mandel hier in unſerm Inſtruktions Zimmer 
anſtehenden peremtoriſchen Termine im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation auf den Antrag eines 
Glaͤubigers meiſtbietend verkauft werden. 8 
Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur ein⸗ 
ae werden. 5 8 8 
oͤſen den 27. Februar 1827. g 
5 RR: Preußiſches Landgericht. 
Güter Verkauf 
Die zum Nachlaß des in Swierczyn verſtorbenen 
Podſtoliz Andreas v. Malcezewski gehörigen, 
zum Theil im Koſtenſchen, zum Theil im Srauftädts 
ſchen Kreiſe unweit Storchneſt belegenen Güter: 
a) Swierezyn mit dem Zins dorfe Feuer⸗ 
ſtein und den beiden Vormerken. Bie la wy 
und Chmielnikowo;, 
b) Miasfowo; 
c) Kleſzezewo; N 
d) Boianice mit dem Vorwerke Brzosto⸗ 
wuica oder Drzostownica und der Wuͤ⸗ 
fie Trzepice, 
welche im vorigen Jahre, und zwar N 
ad a), auf 104,523 Rthlr. 23 Sgr. 52 Pf. 
„ b — 1,718: — 9 — 7 — 
4 c) — 14.3765 — 22 — 3 — 
d) — 4,030 — 26 — 1 
oder überhaupt auf 171,939 Rthlr. 21 Sgr. 45 Pf. 
ewürdigt find, ſollen auf den Antrag der Erben 
Fheilungshalber Öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und es ſind hiezu drei Bietungs⸗ 
Termine auf 
den 6ten December c,, 
den 6 ten März 1827, 
und der peremtoriſche auf 
den.gten Juni 182 7 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Gregor Mor⸗ 
gens um 9 Uhr in unſerm Gerichtslokale hieſelbſt 
angeſetzt worden. Beſſtzfähigen Käufern werden 
dieſe Termine mit der Nachricht bekannt gemacht, 
daß in dem letzten Termine gedachte Guter dem 
Meiſtbietenden nach vorheriger Genehmigung der 
Erben zugeſchlagen werden ſollen. Die Tare, ſo 
wie die Bedingungen, köoͤnnen zu jeder Zeit in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Frauſtadt den 8. Juni 1826. 
Adnigl. Preuß. Landgericht. 
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Zweite Beilage su Nro. 28. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
— — — 


— Enn nn Penmmmen nun, 


Ediftal: Citation. 

Auf den Antrag des Fiskus werden nachſtehende, 
aus dem Juowroclawer Kreiſe bis zum Jahre 1825 
ausgetretene Kantoniſten, und zwar: 

1) der Leopold Bösler aus Colonie Wloſtowo, 
2). der Franz Bradkowski aus Sierakowo, 

3) der Paul Buße aus Jeziorki, 

4) der Mathias Caban aus Zagajewice, 

5) der M chael Orzewiecki aus Oſtrow bei Strzelno, 
6) der Sebaſtian Duſzynski aus Mlyny, 

7) der Bartholomäus Fronczak aus Rzeſzyce, 

er Franz Gliwinski aus Rijewo, 

190 der Jakob Goldecki aus Turzany, 

0) der Franz Golowka aus Papros, > 

21) der Balcer Gracz aus Königl. Kobelnica, 

1 er Ignaz Grzelak aus Zlotowo, 

13 der Jakob Hoßa aus Jerzyce, 

4) der Peter Jozwiak aus Dyienice, 

15) der Joſeph Kamerdula aus Bielsko, 

16) der Anton Karas aus Dulsk, 

109 der Ignaz Kawecki aus Sierakowo, 

28) der Joſeph Kedzierski aus Groß⸗Koluda, 
19) der Michael Klopot aus Proczysko, 
20) der Andreas Koltuniak aus Tuczno, 

* der Mathias Kopezynski aus Kraſzyce, 

x der Andreas Kotwica aus Kiko, 
23) der Kaſimir Kotwica aus Kiko, 
2 der Anton Krzyminski aus dem Dorfe Kruſzwitz, 
en der Johann Kurzaweki aus Branno, 

2 I der Martin Legumina aus Miyny, 5 
25 er Wladislaus Maront aus Dorf Krufchwiß, 
29) der Friedrich Marquard aus Nozyczyn, 

30 er Gottlieb Marquard aus Nozyczyn, 

31) u Jobann Orzechowski aus Przybislaw, . 

| el afius Przybyſz; aus Neudorff bei 

32) der 00 ; 
= 8 Yuan Rembarezyk aus Groß⸗Murzyno, 


wig Leuter aus Mlyny, 
305 2 San; Roſzak aus Lagiewniki, 
37) der Wontin Ruſzcezak aus Mlyny, 
38) der mine) Skonieczuy aus Xionz, 
2 ichael Skrobaczyk alias Skrobacki aus 
upadly bei Nieciſzewo, 


39) der Kafimir Sei g 
en k aus Groß⸗Murzyno 
15 — Kaſimir Smit aus Kite n 
42) 85 Joseph Sobſzak aus Laaiewniki, 
ann Szpperski aus Inowroclaw, 
Fran; Turapsti aus Strzelno, 


43) der 
44) der Johann Wenzel aus Radlowek, 


(Vom 7. April 1827.) 


— 


45) der Johann Werner aus Mleczkowo, 
46) der Valentin Wopcinski aus Rzadkwin, 
47) der Mathias Woſiak aus Guiewkowo, 
48) der Woyciech Zielinski aus Lagiewnik, 
49) der Johann Ziolkowski aus Kronſzkowo, 
aufgefordert, ungeſaͤumt in die Preußiſchen Stans 
ten zuruͤckzukehren, in dem „auf ; 
den 8ten Junius cur. 
vor dem Deputirten Herrn Land⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Weiſel anberaumten Termine zu erſcheinen, 
und ſich über ihren Aus tritt zu verantworten, wi⸗ 
drigenfalls der Ausbleibende zu gewärtigen hat, 
daß fein einlaͤndiſches und auslaͤndiſches Vermögen, 
fo wie etwanige kuͤnftige Erb- Anfälle confiscirt 
werden ſollen. = 
Bromberg den 25. Januar 1827. 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 
Daß der hieſige Kaufmann Karl Tiesler und 
die Sophie Friederike Döring durch den am 
2. d. M. gerichtlich verlautbarten Ehevertrag vom 
19. Decbr. v. J. die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen haben, bringen wir 
hiermit, den geſetzlichen Vorſchriften gemäß, zur 
dffentlichen Kenntniß. ; 
Krotoſchin, den 3. März 1827. 
Fürſtlich Thurn und Tarisſches Furſten⸗ 
thums⸗Gericht. ß 
»iein auf dem ſogenannten Schiüuing befindliches 
Ruſſiſches Dampf- und Schwitz⸗Bad, iſt von jetzt 
an, wie der alltaͤglich zum Baden bereit, und bleibt 
es wie vor, daß an den drei Tagen, nämlich: Diens 
ſtag, Donnerſtag und Sonnabend, der Nachmittag 
von 12 Uhr an ausſchließlich für Damen zum Baden 
beſtimmt iſt. Herren, die an den vorgenannten drei 
Tagen den Vormittag baden wollen, koͤnnen daher 
nur bis 10 Uhr zum Baden zugelaſſen werden, da⸗ 
mit a ungeſtoͤrt . zu baden anfan⸗ 
en konnen. Poſen, den 3. April 1827. 
2 PEN 1. E Nidig. 


* * 


' An das Publikum.“ 

Wir konnen nicht unterlaſſen, einem geehrken 
Publiko die Anzeige zu widmen, daß man dem Ver⸗ 
faͤlſcher unſers holländiſchen Knaſters No. 2. 
auf die Spur gekommen iſt, und in Folge deſſen 
bereits eine bedeutende Parthie auf Antrag der bes 
trogenen Käufer in Veſchlag genommen hat. Die 
Sache wird noch weiter verfolgt, und wir behalten 
uns vor, mit Erlaubniß der betreffenden Behörde 
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einer Zeit auch das rechtskräftige Urtheil bekannt 
. was wir einem geehrten Publiko „ bo 
wie unſerm Rufe als Fabrikanten ſchuldig ſind. 
Unterdeſſen bitten wir aus dieſer vorläufigen 277 
zeige zu entnehmen, wie ſehr Betrüger ig ix 
men gemißbraucht haben. Wir werden 8 
ſeyn, für die Folge auch in dem ae apier 
unſers holland. Knaſters, wenn es angeh laſſen 
ſern Namen, als Waſſerzeichen ſetzen 19 1 5 
um jede betruͤgliche e ſo vie 
räften ſteht, zu erſchweren. F 
We üg das geehrte Dudu eien 
thun, unſere Tabacke nur von ſolchen saufe 5 
zu entnehmen, deren moraliſcher Ruf ehrenvoll ge⸗ 
ſichert iſt. 8 
Berlin, im Februar 1827. 
5 Wilhelm Ermeler & 
Heſurſch Lindemann, 
Königl. Hof-Lieferant 8 
in Berlin unter den Linden Nro. 18. 
halt fortwährend ein Lager aller Arten werb e 
feiner Mahagony⸗Meubles zu feſten e 1 
ſtellungen auf gute Meubles in allen in- u. j Sr 
ländiſchen Holzarten werden auf das Beſt 
Prompteſte ausgeführt. 

8 Bekanntmachung. 

In meinem nahe bei Poſen belegenen Gute Mar⸗ 
cellino ſteht das gut eingerichtete herrſchaftliche 
Wohnhaus zur Aufnahme einer Familie, die den 
Sommer über geſund und angenehm wohnen will, 
auf die Zeit von jetzt bis Michaeli unter ſehr billi⸗ 
gen Bedingungen bereit. 

Ich gebe Garten, Wieſe, Stallung und Wagen⸗ 
Memiſe dazu. er” 8 

Poſen den 3. April. 1827. ö N 
Marcell v. Dzierzawski, 
Capitain a. D. 
dnnen einige Arbeiter in meiner hier zu be⸗ 

e Tabaksfabrik Beſchaftigung erhalten; 
Pole muſſen aber in allen vorkommenden Arbeiten 
geübt ſeyn, und ſich über ihren moraliſchen Cha⸗ 
rakter hinreichend . koͤnnen. 

Poſe il 1827. 

Poſen am 6. Apri HER ER 
Wilbelms⸗Platz Nro. 225. 
Verkauf von Merino Mutter⸗Schaafen 
zu Grizena bei Calbe a. d. Saale. 

Den 14. Mai d. J. ſollen 5 bis 600 Merino⸗ 
Mutterſchaafe auf dem Vorwerk Grizena in der 
Wolle meiſtbietend verkauft werden. Der Verkauf 
geſchieht von der ganzen Heerde nach Kauf und 
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Wahl, indem von 50 Schaafen, fo ablaufen, der 
Kaͤufer 20 zuruͤckwerfen kann. Das Augebot iſt 
10 Rthlr. in Golde pro Stuck. Auch konnen vor 
der Auktion nach obiger Beſtimmung ſtets Schaafe 
gekauft werden. Der Augenſchein wird den Ruf 
und die Vorzüglichkeit der Schaͤferei bewähren. 
Schloß Calbe a. d. Saale, den 1. April 1827. 
Koch, Oberamtmann. 
3u Glubomwo bei Gzempin fechen 60 Stud 
1°, 2: und Zjährige Stähre, Achter Saͤchſiſcher 
Race, billig zu verkaufen, und können jederzeit bes 
ſehen werden. In Abweſenheit des Beſitzers iſt 
der feſtgeſetzte Preis von dem daſigen Amtmann zu 
erfahren. Te 
Jahren durch die ganz vorzuͤglichſten Obſtgattungen 
wohl bekannten Obſt-Baumſchule, find auch in dies 
fen Jahre 2000 Stuͤck junge Obſt⸗Baͤume zum billi⸗ 
gen Preiſe zu verkaufen. Woynowo bei Murowana— 
Goslin, den 31. Maͤrz 1827. Powels ki. 


Fonds- und Geld- Cours. 


— — 
Berlin „ 
den a. April 1827. Fuß. |Briefe. Geld, 
Staats-Schuld-Scheine - . » 4 87 8635 
Pr. Engl, Anl. 1818. 4 63 Thlr.] 5 1001 100 
Pr. Engl. Anl. 1822. & 62Thir., $ 999 — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. 15. 2 — 583 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 855 851 
Neumark. Int. Scheine dos 4 8514 — 
Berliner Stadt- Obligationen . | 5 | 102 r 
Königsberger do. ® 4 845 84 
Elbinger do. fr. aller Zins. 3 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — — 234 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — — 
Westpreussische Pfandbriefe A.| 4 — 882 
dito dito 14 — 85 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 954) 942 
Ostpreussische dito ... 4 8841 — 
Pommersche dito 4 9491 — 1014 
Chur- u. Neum. dito i ess 
Schlesische dito nt 4 — | 104 
Pommer. Domain, do. 5 106 | 105% 
Märkische do. do.] 5 106 | 105% 
Osipreuss. do, do. 5 1 102% 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 344 333 
dito duo Neumark | — 344 33% 
Zins-Scheine der-Kurmark . — 35 | 24 
do. do. Neumark .| — 35 3% 
— } 

Holl. Ducaten alte 402 Rthi, I | — | 19 
do. dito neue do.. 5 
Friedrichsd'o 4 143, 137 

Posen den 6. April 1827. | 
Posener Stadt- Obligationen. | 4 | 89 I — 


